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dem Tractatus mıssae/Vom dem haylıgisten Opffer der Mess (1525) un dem Werk Vom
hochwirdigsten Sacrament des zartiten Fronleichnams Christı (1525)/Ecclestasticorum Ya-
mentiorum Assert10 (1530) och l1er einschlägige Auszüge aus sonstigen Schriften des
bayerischen Franzıskaners. Miıt dem Abdruck dieser Teıle aus anderen Werken WEe1-
hen die Hrsg. VO einem beobachteten Editionsprinzip des Corpus Catholico-

ab, nämlich ausschließlich vollständige Schriften veröftentlichen. Die
Ausnahme scheint hier tatsächlich gerechtfertigt. In chronologischer Reihenfolge WeEeI-
den olgende Teıltexte ZUur Messe Aaus Schatzgeyers Schritten veröftentlicht: aus der
Replica CONEra periculosa scripta (1522), aus dem Examen nNOVUATUM doctrinarum 922
4US der Abwaschung des Unflates 2 9) un aus der chrift Eın gietliche und freunntliche
Antwort (1 526) Zu allen sechs TLTexten geben die Hrsg. außer reichlichen Anmerkungen(„Kommentar”) jeweıls iıne Eiınführung, die folgende Punkte behandelt: die Entste-
hungsgeschichte des Textes, se1ın Inhalt und seın Autbau, eine bıbliographische Be-
schreibung der bekannten Drucke, Uun!' dıe Faksıiımile der Titelblätter. Eıngeleıtet 1St
der Band durch eın Kap., das neben einer Kurzbiographie Schatzgeyers hauptsächlichAusführungen seinem theologischen Ort. seliner kontroverstheologischen Methode,
seınem Verhältnis ZUr Heılıgen Schritt un: ZUur tranziskanischen Ordenstheologie ent-
hält Als Eersier Edıtionsgrundsatz wiırd ZFENANNEL: „Druckvorlage 1St die Jjeweılıge Editio
princeps”. Bezüglıch der bibliographischen Beschreibung der Drucke halten WIr fest,
da{fß das Verzeichnis sämtlıche Ausgaben der Schrift enthält, „dıe sıch auf Grund eıner
Umfrage be1 den deutschen un! einıgen wichtigen ausländischen Bibliotheken nach-
weısen ließen. Dıiese Drucke sınd sämtlich tür die Neuherausgabe Zugrundele-
Suns der Erstausgabe herangezogen worden“ 14) Dafß vorliegende hervorragend
ausgestattete Textausgabe den verschiedenen interessierten Diszıplınen, Ww1e der Dog-mengeschichte, der Geschichte der Kontroverstheologie, dem ökumenischen Dialog
USW. beste 1enste eıisten wird, lıegt auf der Hand Dıie Hrsg. charakterisieren Schatz-
SCYCIS Leistung 1m Zusammenhang der Medopterfrage abschliefßend tolgendermaßen:
„Man kann S  N, dafß Schatzgeyer ın der Meßopterfrage 3.\1f die Schrift, auf dıe
Patrıstik VOr allem aut Augustinus un: Ambrosius und auf guLe Tradıtionen der V1a
antıqua zurückgegriffen hat Dıie Leistung des Franzıskaners besteht darın, das Myste-
rium gegenüber Luthers Kritik In allen seınen relıg1ösen Dımensionen entfaltet ha-
ben, hne VO Argumenten der Schrift vorschnell auf Tradıtionsbeweise auszuwel-
chen, VOr allem nıcht autf ‚Autorıtäten‘ WwW1e den mıiıt seinem kosmischen Ordo-Denken
und seiner Lichtmetaphysık einflußreichen Pseudo-Dionysius Areopagıta, der och
VO  —3 Clichtoveus und Eck geschätzt wurde, hne da{fß s1e beachteten, da{fß Luther derlei
Tradıtionen VO seinen Prämissen her nıcht akzeptieren konnte“ (10—1
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Fest auf dem Boden des Bekenntnisses stehen, 1St bei innerkiırchlichen Kontrover-

sen ıne Behauptung, die In der Regel VO'  e allen Beteıilıgten ungeachtet iıhrer oftı-
sätzlıchen Posıtiıonen erhoben wird Dıi1e Berechtigung eiınes solchen Anspruchs aßt
sıch allerdings NUu 1m Vergleich des jeweılıgen Standortes mıiıt den Grundaussagen der
kirchlichen Bekenntnisschriften entscheiden. Da 1e5s5 hne dıe Kenntniıs ihrer histori1i-
schen Entstehungsbedingungen un: theologischen Optionen Nnur einem truchtlosen
„Streıit der Interpretationen” tühren kann, dürfte nıcht bezweıteln se1in. er-
nımmt mıt seıner Einführung in dıe Sammlung lutherischer Bekenntnisschriften den
Versuch, miıt den geschichtlichen Voraussetzungen und theologischen Grundentschei-
dungen dieser Texte sSOWweılt machen, dafß eın sachgemäßer Umgang mıt iıh-
nen bei der Lösung theologischer Gegenwartsfragen mögliıch und eın manıpulatıverGebrauch kritisıerbar wırd Miıt diesem 1e1 ISt dıe Absıcht verbunden, das Bekenntnis
In seiner Bedeutung für den die Kırche konstitui:erenden Vorgang der Verkündıgung
und Annahme des Glaubens darzustellen. Dıiesem 7Zweck dienen bereıts die einleıten-
den Überlegungen Zu Nexus VO Bekenntnis un: Kontession (16—28), die der
konkretisiert werden, SOWI1e eiın Vergleich kath und N:  . Lehrtorm Beispıel der
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Rechtfertigungslehre (30—45) Als Bestandteiıle des Konkordienbuches werden ann
zunächst die reıl altkırchlichen Symbole vorgestellt (46—65) un: 1mM Ontext der retfor-
matorischen Denkfigur VO  > der Alleinwirksamkeıt Gottes für das Heıl des Menschen
erläutert. Breıt ausgeführt sınd 1m Anschlufß daran die soteriologischen, anthropologi-
schen und ekklesiologischen Implıkationen dieses Grundprinzips lutherischer Theolo-
g1€ ın einer systematıischen Zwischenretlexion (66—86) Von diıesem entrum aus

ann seıne Eiınführung in die einzelnen Bekenntnisschriften tort Confessio Augu-
Uun: Apologıe (87-—1 16), Schmalkaldische Artıkel, Großer un: Kleiner Katechis-

IMUuUS T un: KonkordientormelBAls eın theologischer Beitrag ZuUur
kırchlichen Zeıtgeschichte verstehen sıch M.s Erörterung der NEUCTEN Dıskussion
die Bekenntnisirage, deren wichtigsten Statiıonen die Herbeiführung der Unıi0on der
evangelıschen Kontessionen (seıt und die Barmer Theologische Erklärung VO
1954 gehören (  k Den SC bıldet eine Skızze ZUr gegenwärtigen Bedeu-
tung des Bekenntnisses als theologisches Kriteriıum evangeliumsgemäßer Verkündıi-
Sung A SOWI1e eın Glossar VO Fachausdrücken aus dem Umtfteld der
zurückliegend behandelten Themenö Dıiese VOTL allem aut die Interessen
un Bedürtfnisse VO Studierenden abgestellte Einführung präsentiert eiıne gzuLt über-
chaubare Gesamtdarstellung ZUr Lehrtradıition un: D theologischen Selbstver-
ständnıs der lutherischen Kırche Allein die ökumenische Dımension der Bekenntnis-
schritten hätte vielleicht och EeLWAaS prägnanter herausarbeiten können.

H.-J HÖöHN

(SLAUBE UN TOLERANZ. DaAs LOGISCHE ERBE DE  > ÄUFKLÄRUNG. Hrsg. I'rutz
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Da: das Thema Toleranz für den christlichen Glauben keineswegs überholt ISt, sSOnNn-

dern bıs 1in dıe unmiıttelbare Gegenwart hinein Anla{ß für hochinteressante und SC-
genläufige Überlegungen g1bt, VEIMAaS der ler vorzustellende Sammelband eindrucks-
voll zeıgen. Er präsentiert die auf das Hauptthema bezogenen Vorträge eım
„Europäischen Theologenkongrefß”“ Herbst 1981 1n VWıen, der 1im Zeichen der
200-Jahr-Feier des Toleranzpatents stand, zugleich ber 1m Unterthema 1n übergrei-
tender Weıse „Das theologische Erbe der Aufklärung” reflektieren versuchte. Nur
dıe wichtigsten der insgesamt Beıträge können 1m folgenden vorgestellt werden.

Besondere Beachtung verdienen die vorangestellten l1er Hauptvorträge, die autf
recht gelungene Weıse das Thema „Glaube un: Toleranz“ einleitend präsentieren und
dessen umtassendere Dımensionen andeuten. Dem hıstorischen Anlaß entsprechend
befaßt sıch Utz zunächst mıt dem Toleranzpatent Kaıser osephs 1L VO P kto-
ber 1781 un stellt 1€es ın den umtassenderen OoOntext der europäischen Aufklärung
(10—29). Da: die Bıbelkritik weılt ber ihre Einschätzung als „Methode“ hinaus auf
exegetischer Seıte gewissermaßen das Pendant Zur Toleranz auf politischer un SOZ12A-
ler Ebene darstellt, versucht eın zweıter Beıtrag VO Barr aufzuzeigen (30—42) In
her relıgiıonspädagogischer Perspektive entfaltet Leuenberger die Implıkationen
lıgiöser Erziehung, welche ebenso auf Aufklärung ausgerichtet sınd WwI1€e auf die „BC"
SCHNUNg miıt Fremdem“ (43—53) Theologisc! vertieft un systematisch entwickelt wırd
die wechselseitige Zuordnung VO'  — Glaube und Toleranz durch Ebeling, indem

Rückgriff autf Luther dıe „Toleranz Gottes“ als übergreifende un der „Toleranz
der Vernunft“ gegenüber umftassendere SOWI1e wegweısende Größe darstellt (54-73)
Dıi1e l1er angesprochene wechselseitige Verbindung VO Toleranz und Freiheıit einer-
selts SOWIl1e Toleranz un: Wahrheit andererseıts spricht Dımensionen der Toleranzde-
batte 28 die In der Folge immer wıeder aufgegriffen werden.

Eın zweıter umtassender Block sammelt „Interdiszıplinäre Beiträge”, wobel Kys
» Systematik, Kirchengeschichte, Religionswissenschaft, Missi:onswissenschaft
un Relıgionspädagogik gleichermaßen Wort kommen. Das Thema Toleranz
kommt dabei nıcht immer 1n gleicher Weıse ZUr Sprache, doch bleıibt eın Beitrag
Ww1€e der VO  3 Ratschow ber dıe wechselseitige Zuordnung VO  $ Weltbewulfstsein
und Gottesgewißheit ıIn der Aufklärung des 18 Jahrhunderts (89—98) dem Unterthema
sStreng zugeordnet un: dafür sehr erhellend. Missionstheologische Aspekte bringen
E


